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1. Präambel

Die Universität für angewandte Kunst Wien versteht Digitalität 
als kulturelle Praxis, die aus konkreten historischen Denk- 
und Aneignungsformen hervorgegangen ist. Als Universität, 
an der ein materialbezogener Kunst-, Kultur- und Technikbe-
griff gelehrt und gelernt wird und in der in Ateliers, Galerien 
und Werkstätten geforscht wird, sehen wir es als unseren 
Auftrag, eine solche historisch gewachsene Digitalität kri-
tisch zu reflektieren und weiterzuentwickeln.

Digitale Technologien sind für uns kein Selbstzweck, son-
dern dienen der Unterstützung und Weiterentwicklung der 
künstlerischen, wissenschaftlichen und gestalterischen Bil-
dung. Die Bedeutung von Künstlicher Intelligenz (KI) liegt da-
bei insbesondere in der kreativen Auslotung der Beziehung 
zwischen Mensch und Maschine sowie in der Reflexion von 
Daten und datenbasierten Systemen aus künstlerisch-wissen-
schaftlicher Perspektive.

Im Bereich unserer IT-Infrastrukturen folgen wir den Prinzi-
pien offener und kollaborativer Zugänge durch den Einsatz 
und die Eigenentwicklung von Open Source Software, um 
digitale Souveränität zu wahren und Lock-in-Effekte zu ver-
meiden. Unsere Verwaltung versteht sich dabei als lebendi-
ger Verbund aus einer Vielzahl vernetzter Einheiten, in dem 
Prozesse partizipativ und kollektiv gestaltet werden.
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2. Strategische Handlungsfelder

	 2.1. Digitale Lehre

Die Angewandte setzt auf einen lebendigen Austausch zwi-
schen Lehrenden und Studierenden, der auf individueller Be-
treuung und kritischer Reflexion basiert. Unsere Ziele lauten: 

	– Entwicklung digitaler Lernmethoden, die nicht  
	 als Ersatz, sondern als Erweiterung und Vertiefung 	
	 der Präsenzlehre verstanden werden.

	– Einsatz hybrider Formate wie Flipped Classrooms 	
	 sowie kollaborativer Lehr- und Lernumgebungen,  
	 die eine kollektive und barrierefreie Wissensproduk-	
	 tion unterstützen.

	– Förderung offener Bildungsressourcen (Open Edu-	
	 cational Resources/ OER) und freier Software, 		
	 um Wissen als Gemeingut zugänglich zu machen.1

	– Bekenntnis zum künstlerischen Experiment und 		
	 einer kritisch-reflexiven Haltung gegenüber digitalen 	
	 Medien und KI-gestützten Anwendungen.

	  
 
	 2.2. Forschungsdaten und Digitale Forschung 
 
Wir unterstützen den offenen Umgang mit digitalen Ergeb-
nissen aus künstlerischer und wissenschaftlicher Forschung 
nach dem Prinzip „as open as possible, as closed as nece-
ssary“ und im Sinne des Cultural Heritage. Unsere Ziele lauten:

	– Bekenntnis zu den FAIR- (Findable, Accessible,  
	 Interoperable, Reusable) und CARE- (Collective 	Be-	
	 nefit, Authority to Control, Responsibility, Ethics) 	
	 Prinzipien durch Verwendung möglichst offener Li-	
	 zenzierungen und Software.2

	– Gewährleistung einer stabilen, langfristigen Erhaltung 
	 und Dokumentation von Digitalisaten sowie Aus- 
	 bau praxisorientierter Forschung zu Cultural Heritage 	
	 und born-digital art.

	– Ausbau vorhandener Strukturen zur Dokumentation 	
	 von Forschungsergebnissen (Portfolio/Showroom, 	
	 IMAGE+) sowie Vernetzung derselben auf nationaler 	
	 und internationaler Ebene, etwa mit der European 
	 Open Science Cloud (EOSC).3

	– Etablierung eines aktiven und prozessorientierten 	
	 Datenmanagements und Nutzung von Shared  
	 RDM Services (z. B. DAMAP für Datenmanagement-	
	 pläne oder Phaidra als Repositorium).4

	 2.3. Künstliche Intelligenz in Kunst und Forschung

Künstliche Intelligenz (KI) bietet ein neues Experimentierfeld, 
das wir mit künstlerischen und theoretisch-reflexiven Pro-
zessen bearbeiten. Unsere Ziele lauten:

	– Nutzung von KI und datenbasierten Systemen als 	
	 Material, das durch künstlerische und wissenschaft-	
	 liche Praxis neu interpretiert und gestaltet wird.

	– Schaffung eines Bewusstseins für kulturelle, ökolo-	
	 gische und soziale Auswirkungen von KI und daten-	
	 basierten Systemen.

	– Förderung künstlerischer und wissenschaftlicher 	
	 Zugänge, um die Voraussetzungen und Bedingungen 
	 von KI und datenbasierten Systemen sichtbar 		
	 und damit diskutierbar zu machen.

	– Erarbeitung eines Leitfadens zum Umgang mit KI und  
	 datenbasierten Systemen sowie Einrichtung von 		
	 Governance-Strukturen im Umgang mit KI. 
 

	  
 
	 2.4. Digitale Grundbildung

Die Angewandte versteht sich als zentraler Ort der digitalen 
Grundbildung, sowohl innerhalb der Universität als auch au-
ßerhalb dieser. Unsere Ziele lauten:

	– Teilnahme an gesellschaftlichen, politischen und 	
	 schulischen Diskursen, die sich mit digitaler Bildung 	
	 befassen.

	– Förderung einer neuen intuitiven „Data Fluency“ 	
	 (d. h. die Fähigkeit, Daten und ihre Bedeutung kreativ 	
	 und kritisch zu erfassen).5

	– Abteilungsübergreifender Austausch und fort- 
	 laufende Schulungen im Umgang mit Free/Libre 		
   Open Source Software (FLOSS) in den Künsten,  
	 den Wissenschaften und der Verwaltung.

	– Ausbau und Erweiterung des Verständnisses von 	
	 digitaler Grundbildung aus kunstuniversitärer Sicht. 
 

	 2.5. Open Source & Softwareentwicklung

Wir fördern digitale Souveränität durch quelloffene und nicht- 
proprietäre Software. Unsere Ziele lauten:

	– Etablierung partizipativer Entwicklungsprozesse für 	
	 In-house-Lösungen.

	– Verstetigung und Weiterentwicklung der base Ange- 
	 wandte als offenes und innovatives Informations-	
	 managementsystem, das die Künste, Wissenschaften, 	
	 Forschung und Lehre digital unterstützt.6

	– Schaffung digitaler Souveränität durch die Nutzung 	
	 von „community-driven vigilance“ zur kollektiven 	
	 Absicherung der Infrastruktur.

	– Etablierung einer nachhaltigen Governance-Struktur 	
	 für die Umsetzung von abteilungsübergreifenden 	
	 Digitalisierungsprojekten.
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3. Verwaltung und Organisation

Verwaltung wird als innovativer Raum betrachtet, in dem Pro-
zesse und Strukturen immer wieder neu gedacht und an die 
Erfordernisse einer Kunstuniversität angepasst werden. Un-
sere Ziele lauten:

	– Einführung eines umfassenden Workflowmanage-	
	 ments mit zertifizierten Schnittstellen und zeitge-	
	 mäßem Datenschutz.

	– Bewusstseinsbildung für künstlerische und wissen-	
	 schaftliche Ansätze, um innovative Lösungen im 	
	 Verwaltungsbereich zu entwickeln.

	– Schaffung einer digitalen Verwaltung, die den  
	 Prinzipien von Nachhaltigkeit und Transparenz  
	 verpflichtet ist.

	– Förderungen des Einsatzes von Free/Libre Open 	
	 Source Software (FLOSS) sowie von in-house-  
	 Lösungen im Sinne der digitalen Souveränität.

4. Wissenschaftliche Integrität

Integrität im wissenschaftlichen und künstlerischen Studien-, 
Lehr- und Forschungsbetrieb erfordert das kritische Hinter-
fragen von Rahmenbedingungen und das transparente Tei-
len von Methoden. Unsere Ziele lauten:

	– Reflexion und Berücksichtigung guter wissenschaft- 
	 licher Praxis im Umgang mit digitalen Technologien 	
	 und KI-Werkzeugen.

	– Erweiterung des allgemeinen Grundverständnisses 	
	 von Integrität im wissenschaftlichen und künstleri-	
	 schen Studien-, Lehr- und Forschungsbetrieb unter 	
	 Berücksichtigung der produktiven Wechselbezie-	
	 hung zwischen Kunst und Wissenschaft.

	– Entwicklung, Reflexion und Einhaltung ethischer Stan- 
	 dards unter Berücksichtigung der sozialen und  
	 ökologischen Auswirkungen durch den Einsatz von 	
	 digitalen Technologien und KI-Werkzeugen.

	– Partizipation durch offene Infrastrukturen (z. B. Open 
 	 Access) als Basis für eine geteilte Praxis wissen	-	
	 schaftlich integrer Arbeit.
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5. Verantwortung und Umsetzung

Die Umsetzung der Digitalisierungsstrategie obliegt dem 
Rektorat und erfolgt in Rücksprache mit dem Digitalforum.7 
Die Strategie ist bis auf Widerruf gültig und wird regelmäßig 
vom zuständigen Vizerektorat überprüft. Auf Grundlage der 
Digitalisierungsstrategie werden Leitlinien, Policies und wei-
tere Regelwerke kontinuierlich weiterentwickelt und bei Be-
darf angepasst.

6. Quellenverzeichnis

1  https://www.unesco.at/bildung/unesco-schulen/lehr-
   und-lernmaterial/open-educational-resources-oer
2  https://www.go-fair.org/fair-principles; 
	 https://www.gida-global.org/care
3  https://portfolio-showroom.ac.at; 
	 https://eosc.eu/eosc-about
4  https://forschungsdaten.at/en/sharedrdm; 
	 https://phaidra.org
5  https://www.dieangewandte.at/jart/prj3/angewandte-
   2016/data/uploads/Universitaet/EP2025_30_
  AngewandteFIN_dps.pdf
6  https://base.uni-ak.ac.at
7 Das Digitalforum ist ein halbjährlich stattfindendes Aus- 
  tauschformat zwischen dem Rektorat und Beteiligten aus 
  den Bereichen Verwaltung, IT und Softwareentwicklung 
  sowie der Lehre und der Forschung.


